
en, reflektiertE Das vierte und letzteInterkulturell-interreligiöse  Kompetenz
Fostüiones und Perspektiven Kapitel stellt „emn Modell ZUTrT Erschließung inter-

Blick auf den kKulturell-interreligiöser Kompetenz”“ VOT (3
M4 Derniochs3es en Zugang dazu bieten visuelle Veranschauli-

chungen, die sich didaktische und MetNOdISCHE
Konkretisierungen für Schule un Hochschule —-

schließen.
Der methodische Ansatz der Arbeit erschließt

sich nicht auf den ersten Blick. Wer einen inearen
ortgang der Fragestellung erwartert, kann sich Ir-
ıtiert fühlen adurch, dass dieselben TIThemen In

Bernlochner, MaxX Interkulturell-interreligiöse jedem Kapite!l MNEeUu verhandelt werden eIiwa Inter-
Kompetenz. Positionen und Perspektiven IN- kulturelle Begegnung Im SCANI D y dann wieder
terreligiösen Lernens IM Blick auf den Islam In 41 und auch In 4I oder die Theologie der Religio-

nen In und In In taucht durch und(Beiträge T: Komparatıven Theologie, 13)
Paderborn (Schöningh 2013, 1390 D ISEN 978 Kkaum vorbereıte die Trage der interreligiösen
3506776655 auf. | Heses verwirrend Nnmutende Hın und

Her wird durch zahlreiche Querverweilse zwischen
Seit dem /weiıten Vatikanischen Konzil Ist der Ka- den verschiedenen Kapiteln und Abschnitten hbe-
tholischen Theologie die Aufgabe gestellt, TWa- statigt. So finden sich eE{Iwa mı  en Im Abschnitt
gen, „In welchem Verhältnis  M4 die katholische Kırche der als„Zwischenbilanz”“ (wovon? auf dem Weg —-

n} den nichtchristlichen Religionen steht“ Nostra ın überschrieben wird, Begriffsklärungen VOorT)]
Aetate. Erklärung uber das Verhältnis der Kirche „Pädagogik” und „Kompetenzen” 159Tf. Würden
den nichtchristlichen Religionen, Art Die hier diese nıcht Hesser In das Kapitel Dassen?
vorzustellende Untersuchung, VOoT der Augsburger Man kann den Denkweg des Autors als eıne Art
Katholisch-Iheologischen Fakultät als Dissertation Spiralbewegung sehen, die In jedem Kapite!l die
aNgENOMMEN, gewinnt Ihre spezifische Problem- zentralen robleme auf einer ene angeht.
stellung durch ihr religionspädagogisches Frkennt- ber dann waren Hinwelse hilfreich, worin jeweils
nısınteresse: Sie spitzt den Dialog der Religionen der MeUue Blickwinkel besteht, z.B. Was In die
auf das interreligiöse Lernen Z' verbindet dabe!l die egenüber ECUE Perspektive Im 1e auf die
Reflexion interreligiöser Posıtionen und Perspektiven „Theologie der Religionen” ausmacht Zur Klärung
mıit interkulturellen Fragestellungen und rag nach der Methodik In jedem Fall Ine Einleitung Im
der Kompetenz, die beides „im IC| auf den 'sS/aM  4 kKlassischen Sinn des wissenschaftlichen Arbeitens
erfordert. Deigetragen, sprich: die Begründung des Themas

|ie thematischen Schwerpunkte spiegeln sich und seiner Relevanz, die eyxakte Herausarbeitung
In der Gliederung der Arbeit. Im erstien Kapitel der gewählten Problemstellung, die Darlegung des
(9—-40 geht CS Begriffsklärungen und „erste Vorgehens und die daraus folgende Gliederung,
Weichenstellungen”, die angestrebte Sensibilität schließlich die Eingrenzung der FHragestellung.

wecken und die geforderte ompetenz er - DIiIe zentrale Ihemenstellung des Interreligiösen
schließen. Das zwelite Kapitel, überschrieben mit Lernens iırd auch UrCc die Verknüpfung mit
„Kultur Geschichte —- Theologie“ < 73). ent- dem interkulturellen Lernen sehr eit gefasst, Was
faltet das Anliegen einer Kulturen vergleichenden zanlreıchen Definitionen und Aufzählungen
Forschung un zeichne die Begegnung Von Chris:- führt. Im Zentrum der Untersuchung STE| die
tentum und slam In der Geschichte nach HIN WEeI- ohl in wIe In verhandelte Hrage nach dem
erer Abschnitt Ist dem interreligiösen Lernen „VOor interreligiösen l ernen VOT dem Hintergrund eiıner
dem Hintergrund einer ‚Theologie der Religionen”“ „Iheologie der Religionen“ Hauptthesen der Arbeit
gewidmet. |)as Kapite! schlielst mıit eıner Überle- sind Fine exklusivistische Sicht auf fremde Religio-
gUuNg SC Förderung interkulturell-interreligiöser nen, die allein den christlichen Glauben als Heils-
Kompetenz“. Im dritten Kapitel werden „Lebenswel- WE anerkennt, ird abgelehnt. Fbenso neglert
ten”,  f „‚Glaubenswahrheit  ‚44 und „Verantwortungs- wird freilich eine pluralistische Sicht, die der uTtor
Uubernahme“ als die ‚Orte, denen nterkulturelle umschreibt, dass sıch O  „IN allen ulturen und
und interreligiöse ompetenz sich bewähren Religionen in gleicher eIse und n gleichem Aus-
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mafß offenbart  M4 326) F.S hedürfte einer vertieften etztere, Vo Heiligen eIs auch durch enschen
Prüfung, ob dieses Neırn der Pluralistischen Religi- au/fserhalb der Kirche gewirkte Handeln Gottes

wenIg eachten.' Gerade IM Blick auf die Theo-onstheologie, die Ja In vielen Schattierungen XIS-
Jert, umfassend gerecht ırd -twWwa der Oositıon logie der Religionen are eIne lare Berufung auf
des britischen Presbyterianers John Hick, EeSsSUSs sel das pneumatologische Wirken Gottes weiterfüh-
ZWarTr „JganzZ Gott”, aber nicht „das Ganze Gotte rend; Manche allein VOTT! christologischen ICKWIN-
der der Ositıon des spanisch-indischen Bene- Ke] ausgehende Engführung in der Argumentation
diktiners Raymondo Pannikar, der zwischen dem ware vermelden etwa 37) Im Dialog mıit
„individuellen ESUS  .49 und dem „universalen (CAS- Muslimen könnte mit dem Hiınwels, Gottes els
tus  44 unterscheide IC wird In der Arbeit [1UT wiırke du>$ christlicher IC| auch IM Islam, Ine für
an erwähnt, 'annıkar Jar nicht.) Ware die oben Jese leichter nachvollziehbare Vorstellung der IrI-
angesprochene Eingrenzung der FHragestellung nıta erschlossen und das auf den Selten LE
gesichts des weılten Feldes der Pluralistischen Reli- Gesagte erganzt werden. Was die Koranexegese
gionstheologie sinnvoll gewesen? angeht, scheinen Vertreter der ‚Ankara-Schule

SO wird ıne inklusivistische IC Devorzugt, (vgl Fn 7217 In MNeueren/n Veröffentlichungen durch-
ehesten In der „gemäßigten“ FOorm der KOom- dQUu>$ „nistorisch-Kritischer ExXegese entsprechen-

paratıven Theologie Klaus Von Stoschs Hilfreich de Untersuchungen koranischen Jexten VOT-

für das Verstehen ist die Visuelle Darstellung der nehmen 246) können; mer ÖZSOy, derzeit
„Religionstheologischen Auffassungen“ 260) Gastprofessor in Frankfurt, zeigt das in seınem
auch viele andere Visualisierungen erleichtern 2006 erschienenen Aufsatz arf der Koran histo-
den Zugang etIiwa 37 1- Dadurch aber, dass risch-hermeneutisch gelesen werden?
die Fragen nach dem Vorrang des christlichen TUNO Schmid
Heilswegs Immer wieder auTfgegriffen und jeweils
Im konkreten Kontext hbeantwortet werden, Ist
für die Leserın DZW. den | eser schwierIig, einem
klaren 'azlı kommen, eIiwa über die Ositıon des
Autors gegenüber Gerhard Ade Ooder egenüber
eler Hofmann, denen Jeweils bescheinigt wird,
wichtige Argumente einzubringen, denen aber
auch widersprochen wird. FS ISt beeindruckend,
WIE bohrend er sich miıt den Konzepten Im inklu-
sivistischen Feld auseinandersetzt bes. 249-270)
und daraus für das interreligiöse | ernen DraXIis-
nahe, kompetenzorientierte Schlussfolgerungen
zZIE| amı ird die Arbeit ihrer religionspädago-
gischen Zielrichtung erecht.

Angesichts der Positionierung des Autors MUSS-
freilich seine Kritik eyxklusivistischen Sicht-

weisen, wıe SIE eiwa die Erklärung der papstlichen
Glaubenskongregation AaUuUs dem Jahr 2000 OMI-
NUS Jesus vertritt, schärfer ausfallen. ISt nıcht
einfach, von der zeitgenössischen katholischen
Theologie fordern, sIe MuUSse herausarbeiten,
WIE sich die inklusivistischen) ussagen der Kon-
zilserklärung Nostra Aetate „mit den zu Teil har-
schen Formulierungen (von Dominus Jesus, B.S.)
vereinbaren lassen“” (137)? Im Blick auf die WT
wartige Forschungslage läge näher, sich etiwa der
Kritik Von Jürgen Werbick anzuschließen, der unter
Berufung auf die Irinitätsiehre eın christologisches Vgl Werbick, Juürgen: Theologie der Religionen und
und eın pneumatologisches Heilshandeln es kirchliches Selbstverständnis dQu$ der IC der Ea
unterscheidet und OMINUS Jesus vorhält, dieses tholischen Theologie. In ZIhK 103 77-94.
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